
Dritte Welt

Projekt  in Planung: Solarakkus ersetzen rmport-Einweg-Batter ien

Solartankstellen
für die Südsee
Neben umweltproblemen wie Tropenwardabholzung und Klimawandel stehen pa-
pua-Neuguinea, die Solomonen sowie die anderen Staaten und Inseln des tropischen
Südpazifiks zwei relativ neuen Herausforderungen gegenüber: Müllbeseitigung und
Energieerzeugung. So sagte jüngst Mary Toleman von der Melanesian Enviroiment
Foundation (MEF): ,,Auch wenn das Müll-problem in papua-Neuguinea noch kein
großes ist, so ist jetzt schon deutlich erkennbar, daß es bald eines sein wird.,,

Tatsächl ich stör t  schon lange der  Anbl ick
von achtlos weggeworfenem Zivil isati-
onsabfa l l  wie Bierdosen,  Plast ik tüten
und Kunststofff laschen das Stadtbild von
Port  Moresby,  Lae oder Madang.  Doch
während  A lum ln iumdosen  und  P las t i k tü -
ten vor  a l lem eine opt ische Verschmut-
zung darste l len,  s ind weggeworfene Bat-
ter ien e ine echte Gesundhertsgefahr .

Unbrauchbar gewordene,  Ieere Bat ter i -
en f inden s ich inzwischen auch in den
ent legensten Regenwaldgebieten.  Da in
der  Regel  e ine zentra le Stromversorgung
fehl t ,  s lnd dor t  Bat ter ien d ie e inz ige
Quel le für  e lekt r ische Energie.  Sie s ind
die denkbar teuerste und umwel tschäd-
l ichste Stromquel le ,  Die sudpazi f ischen
lnselstaaten müssen d ie Bat ter ien uber-
d ies aus Südostasien oder Austra l ien im-
por t ieren.

Die ldee: Solartankstellen
Elektr ischer Strom aus Photovoltaik-An-
lagen ist  zwar noch immer teurer als
Strom aus einem Großkraftwerk (ange-
tr ieben mit  Atom, Kohle, Ol oder Gas).
lm Vergleich zum Strom aus einer nor-
malen Einweg-Batter ie ist  Solarstrom je-
doch mehr  a ls  1 .000 mal  b i l l i ger .  So ko-
stet die Ki lowattstunde Strom aus einer
normalen Batter ie etwa 3.000 DM - er-
zeugt  mi t  Sonnenenerg ie  höchs tens
2 DM.  So lar tanks te l len  b ie ten  e ine  dem-
nach ökologische und langfr ist ig kosten-
gunst ige Lösung des Energieproblems.
Gleichzeit ig tragen sie zur Verminderung
der Landf lucht und zur Schaffung von
zukunftsweisenden Arbeitsplätzen in den
länd l i chen Geb ie ten  be i .

Eine Solartankstel le besteht im Prinzip
aus einer Photovoltaik-Anlage und einem
Ladegerät fur auf ladbare Batter ien (auch
Akkumula toren  oder  Akkus  genannt ) .
Statt  immer wieder neue Elnweg-Batter i-
en zu kaufen, werden Akkus verwendet,
die mit  Sonnenenergie wieder aufgetankt
werden.

Bei dem Projekt , ,Solarstrom fur die
Sudsee" ,  das  gemeinsam mi t  e inhe imi -
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schen,  ind igenen Umwel tg ruppen im
Südpazif ik durchgeführt  werden sol l ,
wird der Strom al lerdings nicht an die
Bevölkerung verschenkt.  Die Solartank-
stel le ist  in erster Linie als Diensf lei-
stungsunternehmen gedacht,  das Strom
in Form von aufgeladenen Batter ien be-
rei tstel l t  und verkauft .

Doch das Projekt geht weiter: Der
Hauptgrund, weshalb Akkus und Solar-
zel len in der sogenannten Dri t ten Welt
bislang kaum Verbrei tung f inden, sind
die hohen Invest i t ionskosten. Eine Eln-
weg-Batter ie ist  in der Anschaffung eben
deut l ich bi l l lger als eine auf ladbare Bat-
ter ie.  Deshalb sol len die Akkus nicht ver-
kauft ,  sondern mit  Hi l fe eines Pfandsy-
stems nur ver l iehen werden. Die Einhei-
mischen zahlen prakt isch nur für die in
den Akkus berertgestel l te Sonnenenergie.

Unterstützung gesucht
Durch Spenden oder Sponsoren f inan-
ziert ,  sol l  (nach einer sorgfäl t igen Unter-
suchung des lokalen Strombedarfs und
der Standortbedingungen) in elnem Dorf
eine Solartankstel le aufgebaut werden.
An der Solartankstel le konnen dann die
Einheimischen die fr lsch augeladenen
Akkus zu einem Preis kaufen, der deut-
l ich niedr iger l iegt als der Preis fur eine
normale Einweg-Batter ie.

Der Preis der Akkus setzt  srch dabei
aus einem relat iv hohen Pfand für die
Batter ie (50 %), dem ergent l ichen Preis
fur Energieberei tstel lung und Betr iebsko-
s ten  (25  %)  und e lnem Ante i l  zur  Ruck-
zahlung der Invest i t ionskosten (25 %)
zusammen.

Sind die Akkus leer,  können sie die ein-
heimischen Kunden zurück zur Solar-
tankstel le tragen. Dort  bekommen sie
entweder ihr Pfand zurück oder können
zum entsprechenden Preis einen ande-
ren, aufgeladenen Akku im Austausch
wieder mitnehmen. Die leeren Akkus
werden von den Betreibern der Solar-
tankstel le wieder aufgeladen und an den
nächsten Kunden weitergegeben.

Der Solartankstel len-Kunde hat damit
im Vergleich zum Kauf normaler Einweg-
Batter ien in einem Krämerladen so gut
wie keine Bequemlichkeitsverluste.

Zusätzl lch zur Berei tstel lung der Son-
nenenergie sol l  die Solartankstel le auch
Entsorgungsunternehmen für Al tbatter i -
en  se in .  Um d ie  bere i ts  benutz ten
und/oder weggeworfenen Altbatter ien
wieder aus der Umwelt  zu entfernen,
n immt  d ie  So lar tanks te l le  gegen e inen
kleinen f inanziel len Anreiz leere Altbatte-
rien entgegen bzw. stellt Personen oder
Jugendgruppen an, die die Batter ien ein-
sammeln .

Solange kein Entsorgungs- bzw. Wle-
deraufberei tungskonzept vorhanden ist ,
werden die Altbatter ien zunächst nur ge-
sammelt  und in festen Behältern vor
Auslaufen und Witterung geschützt auf-
bewahrt.  In elnem zweiten Schri t t  sol l  in
Kooperat ion mit  Recycl ingunternehmen
und Behörden ein umfassendes Entsor-
gungskonzept von Altbatter ien in der be-
troffenen Region erarbeitet werden.

Dle Kosten für das Einsammeln und
Auf bewahren der Altbatter ien werden
zunächst durch den Preis der berertge-
stel l ten Energie f inanziert .  Da mit  stei-
gender Projekt laufzei t  zwangsläuf ig im-
mer weniger Altbatter ien im Projektge-
biet anfal len, s inken diese Kosten sehr
ba ld  b is  au f  Nu l l ,  so  daß Ge lder  f re i  wer -
den für andere Aufgaben der Solartank-
stel le -  zum Beispiel  zum Aufbau elnes
Leitungsnetzes innerhalb des Dorfes.
Denn in näherer Umgebung ist  die Nut-
zung von Stromlei tungen zur Berei tstei-
lung elektr ischer Energie kostengünst iger
als die Verwendung von Akkus.

Das Projekt , ,Solartankstel len für die
Sudsee" ist  so angelegt,  daß es langfr i -
st ig Gewinne erwirtschaftet.  Diese
f l ießen in den Auf- und Ausbau eines
dörf l ichen Leitungsnetzes und zum Auf-
und Ausbau weiterer Solartankstel len.
Das heißt,  die berei ts funkt ionierenden
Solar tanks te l len-Pro jek te  f inanz ie ren
weitere, neue Solartankstel len-Projekte.
Das Projekt wird somit  zum Selbst läufer.

Norbert Suchanek

Uber  den  Au to r :

Norbert  Suchanek is t  Mi tarbei ter  des pazi f ik-

Ne t zwe rks  und  des  Regenwa ld fo rums  No rd -
baye rn  e .V  E r  g i b t  ge rne  we i t e re  Auskün f t e
(Tel . :  08631/92a632).

49


